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Dev Weltkrieg
Bericht der deutsche« Heeresleitung.
Groß» tzlUlPtq»arti:r, 6 Noo Ärml WLD.

MeftLrchsr Wmeg- schrrnplKtz:
Jnjanieriebämps: kn der Scheldsniedemug. Auf dem

Schloch-ftlüe zwischen Schelde und Oiss haben wir uns
vom Gegner adgsfcht. De: Feind, der gestern nach stärk¬
ster AuilleileoordereMmg seine Angriffe wtrdrr sujnehmsn
woüis, stieß hierher auf geräumte Stellungen. Bei seinem
wr teren Vorgehen wurde ex durch unsere Nachhuten in
Einz-Mmpse verwickelt. Die Gegner stießen mit starken
Kräften gegen den Mormetmaid vor. Der Feind stand
abends westlich Baony am Ost and des Waldes.

Auch zw schm O se und Maas haben wir größere
Bewegungen durchgeführt. Der Gegner ist langsam ge¬
folgt und hat westlich der A!sne die -aUgtmeine Linie
Morii—-Mzy—Ls Gros—Eoly erreicht. Südlich der Nisns
standen wir mit ihm nördlich von Lechesr.e und westlich
Beaumont in Gefrchtrfühlurm. Släckrre Angriffs des
Feindes auf Beaumont und Ls Canne wurden abgrwie¬
sen. Südlich Dun stieße., die Amerikaner unter kräftig¬
stem Feuerschutz üb» di- Maas und drangen in den Wald
östlich der Moa.'höhen zwischen Billyu. Billern: ein. Das
sächsische Jägerregiment Nc. 7 warf den in der Mitte der
Kampffront oordrrngrnden Feind zurück und nahm den
Epl.wy.vaid wieder. Dte Kämpfe fanden auf dem Kamm
der östlichen Maashöhen ihren Abschluß. Am Ostufer der
Maa schlugen schlesische und bmndeuburgische Regimenter
erneut heftige Angriffe der Amerikaner östlich von Cisry
und Trane zirück. _

Wir schossen am 4. Noobr. 45 feindliche Flugzeugs
ad. Die Oberksutnanls Pohlsr und Koenneke  er-
rangen ihren 35 Lufrsieg.

Der Erste Generalquartiermeister: Grüner.

Die bolschewistische Propaganda.
Berlin̂ 6 Noskmder. WTB. Ein neuer Fall amt¬

licher bolschewistischer Propaganda. Gestern wurde amtlich
mitgeteiir, daß der Kurier der Berliner diplomatischen Ver¬
tretung der Ssvjit -Regirrung in deutscher Sprache gedruckte
Flugblätter vöikerrechtewidügerweise nach Berlin gebracht
Hai, die die deutschen Soldaten und Arbeiter zum blutigen
Umsturz, zum Meuchelmord und zum Terror aussorderte
und nähere Anweisungen hierzu geben. Hru-'e liegt «in
weiterer Fall enes derartigen agitatorischen Treiben» vor,
der beweist, baß von amtlicher bolschewistischer Seite revo¬
lutionäreP opagar da auch unter unseren Truppen im Osten
getrieben wi d. Die offizielle Zeitung der russischen Sovoet-
legienmg„Fkmsttjq" enthält in ihrer Nummer 227 unter
der Uederschl.jt „Der ro.e Soldat" folgende vom 17. Ok¬
tober datierte Nachricht aus Smolensk: Heute traf die erste
Nummer der Zeitung„Der rote Soldat" ein, die von dem
Kriegsrevolutionsrat der deutschen Ostarmee hersusgegebrn
wird. Dir Soldaten werden darin zur sozialen Revolution
und Zur Bildung einer kommunistischen Partei an Stelle
der überlebten Sozialdemokratie ausgefordert. — Wie an
Berliner zuständig» Stelle bekannt ist, wird diese Zeitung
»Der rote Soldat" in Rr tzland von amtlicher bolschewisti¬
scher Seit- als Propagandaorgan gedruck! und über die
Grenze geschmuggelt. Bei der Ostarmee besteht weder eine
solche Zeitung, noch ein Kriegsreoolutionsrat Die Nach,
richt ist also ein: für bolschewistische Zwecke aufgebrachte
Unwahrheit. Wenn auch anzunehmen ist, daß der gesunde
Geist unserer Truppen im Osten diesem agitatorischen
Treiben der Bolschrwiki-Rs- ierung energischen Widerstand
entgegensetzen wird und daß die Truppensührer alle Schutz-
Maßnahmen getroffen haben, um diese bolschewistische Pro¬
paganda unwirksam zu machen, so muß im Interesse der
Aus Klärung unserer Bevölkerung und unseres Heeres doch
dieser neue Fall amtlicher bolschewistischer Propaganda als
besonders dreistes Manöver gedrandmarkt werden.

Berlin. Herr Joffe, der russische Bmschaster in Berlin,
dessen Stellung unhaltbar geworden ist, d rst? bereits gestern
abrnd mit dem ge omien Prrsonal der Botschaft Berlitt ver-
lasten haben, nm nach Moskau zurückzukehren. Gestern
mittag weilte er zu längerer Unterredung im Auswärtigen

92. Jahrgang.

Donnerstag , den 7. November
Amt. Dis Berliner Stelle der „Russischen Telegraphen-
azentur" ist gestern nachmittag aufgehoben worden.

Der „Vorwärts"  schreM : Schon tanze ist be¬
hauptet worden, daß sich de russische Botschaft in di«
inneren Verhältnisse des Deutschen Reiches in unzulässiger
Werse elnmische und jene in Deutschland nur sporadisch oer
krstene Richtung begünstige, die ihrer Partei politisch am
nächsten stehe. Wir haben diese Behauptung in gutem
Glauben bestritten, aus Erklärungen gestützt, die von dem
russischen Botschafter selbst abgegeben worden waren. Dirsr
Erklärungen aber haben sich als unwahrtzastlg her«u§zestellt,
sodaß wir zu unserem Bedauern gezwungen sind, von der
russischen Vorschau in jeder Beziehung Abschied zu nehmen.
Wiederholt wurde von uns vor geheimriesollkn Flugblät¬
tern gewarnt, die den Zweck verfolgen. Uneinigkeit und
Zersplitterung in die Reihen der Arbeiterschaft zu tragen
und sie zu einer Politik zu ermuntern, die russischen Ver¬
hältnissen entsprechen mea den deuisäM aber nicht ent¬
sprich?. Wir wollen keine russisr sn Zustände, denn wir
wissen, daß das russische Volk unter der bolschewistischen

.Herrschaft Hungers stirbt, obwohl Rußland ein vorwiegend
ackerbautreibendesLand ist. In Deutschland müßte die
Einführung gleicher Methoden zu noch siel smsetzlichersn
Zuständen führen. Dis deutsche Arbeiterschaft ist sozialWch
durch und durch, aber den Sozialismus osiatleus, der sich
Bolschewismus nennt, lehnt fi; ab.

Gegen Northeliffe.
Berlin, 5. Noo. WTB. Dis . Nordd. Allg. Zig."

schreibt zu dem TtmrsMtikrl, in dem Lord Nort heisse
.seine" Friedensbedlngungcnau Deutschland milieilt: Die
Ausführungen des Northeliffe sind von besonderem Inte¬
resse. nicht Zuletzt, weil sie zeigen, daß die Entwicklung
der letzten vier Wochen selbst einen Mann wie ihn, der
seit Jahren das deutsche Volk in der öffentlichen Meinung
ser Welt herabgesetzt hak, zu einer Nenderung feiner An¬
schauungen oeraniüßi hat. Aber wir möchten doch betonen,
daß diese Umwandlung noch nicht so weit fortgeschritten
ist, als die Umstände rs wünschenswert erscheinen taffen.
Wenn NorlhcUffs behauptet, es könne keine Rede von
der »Ehre des deutschen Volkes" oder von irgend einer
Anpassung der Bedingungen de» Waffenstillstands an ir¬
gend eine eingebildete strategische Lag« odee tatsächliche
Stärke der Mittelmächte sein, so irrt er sich. Es kann
und wird oondsr Ehre desdeutschen Volkes
dis Rede sein,  umsomehr, als dieses Volk in einem
8!er Jahre währenden Kampfe gegen eine ungeheure Ueber-
macht seine Wasssnshre ruhmvoll gewahrt  Hst.
Ebenso werden die Bedingungen von der strate¬
gischen Lage und der tatsächlichen Stärke der deutschen
Armee abhängen. die noch nicht deswegen geschlagen ist.
weil die ihr gegenübelstehenden Strettmäfte sich in der
Uebrrzshl befinden. Die deutsche Regierung hat sich be¬
reit erklärt, die besetzten Gebier« zu räumen und ihre
Truppen aus deutsches Gebiet zurückzuziehen. Sie Hai
die 14 Punkts des Programms de« Präsidenten Wilson
angenommen. Sie hsl. uw eins Störung der Berharrd.
lungen durch unerwartete Zwischenfälle zu verhüten, den
Unterseshootrkrich eingestellt und schließlich in Vollendung
umfassender grundlegender Vsrsaffungrreformen die mili¬
tärische Ksmmsndogewalt in die Hände der dem Volke
verantwortlichen Regierung gelegt. Für einen Gegner,
dem es ernst ist um die Herbeiführung eines dem Prog¬
ramm des Präsidenten Wilson entsprechenden ehrlichen u.
gerechten Friedens, sind hierin vollkommen ausrei¬
chende militärische und politische Garan¬
tien gegen eine Wiederaufnahme des
Krieges durch Deutschland  enthalten.

Die brutsche Regierung wird sich bereit finden lassen,
Bedingungen für einen Waffenstillstand anzunehmen, der
die Durchführung des Friedens der Gerechtigkeit einleitet,
nicht aber Brdingunger, die die Verwirklichung eines der¬
artigen Friedens fordern in dem sts die praktischen Einzel¬
heiten der Anwendung der 14 Punkte bedingungs¬
los in die Hände einer der beteiligten
Mächte  legt. Dadurch würde gerade dir Gefahr her¬
ausbeschworen werden, die im Interesse der Menschheit
vermieden werden muß, daß näml ch der Friedensgedande
gefährdet und die Ruhe und die gesicherte Entwicklung
der Welt in absehbarer Zeit wieder in Fräse gestellt wird.
Die Befürchtung von einer derartigen Gefahr ist um so
berechtigter, als es der deutschen Regierung bis heute noch
nicht bekannt ist. ob die mit dem P Sstdenten Wilson
assocüerten Regierungen sich gleichfalls auf dem Boden
feine« Programm» gestellt haben. Die Unklarheit darüber
ist durch den Artikel Lord Norihcllfes nicht behoben, da

Anzeigen -Tcbühr
für die einspalt .Zeile aus

gewöhnt . Schrift oder
deren Raum bei einmal.

Einrückung 12 Pfg.
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Fernsprecher 2«.
Postscheckkonto

8113 Stuttgart.

1918.
in ihm kemeewegs die sämtlichen von dem Präsidenten
Wilson ousg-stvlüen Punkte berücksichtigt und auszrlegt
werden. Die deutsche Regierung hat nicht nur die sämt¬
lichen l4 Punkte des Präsidenten Wi'son, sondern auch
seine sonstigen programmatisch»! Erklärungen angenommen.
In eine Diskussion über die von Northeliffe abgegebene»
Erläuterungen einzutretcir, ist unseres Erachten« für die
deutsche Regierung solange kein Anlaß gegeben als sie
nicht Gewißheit darüber besitzt, ob seine Artikel die Mei¬
nung der Grsamihrii der mit England verbündeten Re¬
gierungen oder lediglich jene Englands wiedergidt. Die
deutsche Regierung wird außerdem sämtliche von ihr ange¬
nommenen Erklärungen und Punkte Wilsons als ein
einheitliches Ganzes betrachten  müssen,
aus dem, wie dies im Artikel Norihcliffr» geschieht, rin.
zelne Punkte nicht willkürlich weggrlassen werden dürfen.
Die Ausführungen Norihcliffes zu der inneren Entwicklung
Deutschlands räumen ein. daß diese Entwicklung, wenn sie
auch notwendigerweise eine gewisse Zeit braucht, für Deutsch¬
land wie für dis Sicherung eines gerechten und dauernden
Friedens notwendig ist. Wenn er aber behauptet, daß
für die Entwicklung des Völkerbundes längere Zsii not¬
wendig sein wird, so ist zugezegeben, daß ein derartiger
Bund, der die Welt ln Zukunft gegen verheerend!' K.iege.
wie dem zur Zeit feinem Ende zugehrnden, schützen soll,
nicht innerhalb wrniger Tage zustande kommen kann,
wohl aber kann die Grundlage  zu diesem Völker-
bund schon durch den Frieden gelegt werden.
Wenn sich die Entente oder einzelne ihrer Glieder dem
zu entziehen versuchen wollten, so würde damit ein wesent¬
licher Teil des Wiison.ProZrarumes sortsallm und das
Interesse nicht nur Deutschlands, sondernz B. auch der
Neutralen geschädigt, die gerade aus diesem Punkt die
Sicherung ihrer Zukunft erwarten. '

Tagesneuigkeiten.
Gespannte dentsch pol « . Beziehungen.

Berlin. 5. Noo. Bus Warschau wird der »Natio-
nalzeitunz"  gedrahtet : Dir Beziehungen zwischen
Polen und Deutschen werden von Tag zr>Tag gespann¬
ter  und haben nsmrnMch tn den letzten Stunden einen
sehr ernsten Charakter  angenommen. Die akti-
vistische Regierung, das Kabinett Steczkowsk!. di« tatsäch¬
lich trotz aller ihrer Dementi die Belastung der deutschen
Okkupationstruppen hier erbeten hatte, ist wegen ihrer
Deutschsreundlichkeit  gestürzt und durch das aus¬
gesprochen ententesreundliche Kabinett Swiczy isky ersetzt
worden. Das neu« Kabinett hat. ohne sich mit dem Re-
gentschastsrak zu verständigen, die Republik  proklamiert.
Daraufhin hat der Regentschaftrratdem Kabinett die De¬
mission zugeschickt. Das Kabinett hat davon keine
Kenntnis  genommen. Der Ausgang des Konfliktes
ist vorläufig noch nicht zu übersehen. Die mehrfachen Ver¬
suche des deutschfreundlichen Prinzen Ianusch Radziwiü,
ein neues deutschfreundliches Kabinett zu bilden, ist geschei¬
telt. Die neue Regierung steht aus dem Standpunkt, daß
die deutschen Truppen möglichst bald Polen zu verlassen
haben. Die polnische Regierung hatte am 2. November
on die deutsche Regierung eine Verbalnote gerichtet, in
welcher fie die Urberwrisung der ganzen Verwaltung bi»
zum 15. November an die polnischen Behörden verlangte.
Ferner forderte sie die Uebsrweisung der Post-, Telegraph»-
und Telephon-Anlagen, sowie Uebergabe sämtlicher Berg¬
werke und industriellen Anlagen samt Maschinen»sw., dir
sofortige Eiistellung jedweder Rcqu'.sttion und jedweder
Ausfuhr von Nahrungsmitteln und Bedarfsartikeln im
weitesten Sinn zu Wasser, zu Lande usw., die Wkder-
erstattung von 40 000 Tonnen Getreide aus der diesjäh¬
rigen Ernte, die dieses Jahr nach Deutschland ausgssührt
worden sind, die Ueberlaffung der gesamten Eisenbahnen
samt allem rollenden Material  usw. Der
Generalgouver«eur Warschaus, welcher die Verbalnote in
Abschrift schielt, antwortete gestern folgendermaßen: Die
Urbernahme der Verwaltung durch dir polnische Staats-
regierung ist abhängig vom vorherigen Abschluß einer Ab¬
kommens  mit der deutschen Reichsregierung, welcher
dem Deulschen Reich «ine noch zu vereinbarende Roh¬
stoff - und Lebensmittelmenge  im Austausch
gegen notwendige Bedürfnisse de» polnischen Staaie»
sichert, dem Deutschen Reich bestimmte rechtliche und wirt¬
schaftliche Sicherungen gewährt und die Lage des Be¬
satzungsheeres  stcherstellt, solange die militärische
Okkupation dauert.

Die Uebergabe der Verwaltung war für den 1. Ja¬
nuar !9l9 vorgesehen und fall nach Möglichkeit beschleu-
nigt werden. Daraufhin hat der polnische Auslands»
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minister Glowbinsk! noch gestern unter anderem geant¬
wortet, Di« kategorische Forderung, bi« zum 15. d. M.
die ganze Verwaltung  in polnische Hand zu über-
geben, wird hiermit wiederholt.

Die Batte « bitte» «m deutsche» Schutz.
Riga. 2. November. Am 5. November wird im

hiesigen Schlosse eine Sitzung des Bereinigten Landesrats
von Livland, Estland, Riga und Oesel flatifinden, der vom
Ausschuss« des Lancesrates folgende Fragen zur Beschluß¬
fassung vorgelrgt werden:

1) Die an das Deutsche Reich zu richtende Bitte um
ferneren Schutz der Baltischen Lande gegen Anarchie und
Verwüstung.

2) Die Bildung eines aus Vertretern aller Brvölke-
rungskreise- und Nationalitäten zusammengesetztenLandes¬
ausschusses. der die Verfassung der Baltischen Lande aus¬
zuarbeiten hat.

3) Die Bildung einer provisorischen Landesregierung.
Dem Oberbefehlshaber der in Kurland liegenden

8. Armee ist vom Vereinigten Landerrat von Livland, Est¬
land, Orsel und Riga ein Schreiben zugegangen. in wei-
chem unter Hinweis auf die entsetzlichen Greueltaten der
Bolschewisten in den von den deutschen Truppen entblößten
Gebieten um Schutz und um Aufschub des Trup -
penabmarsches gebeten wird.  Hunderttausende,
so heißt es in dem Schreiben, sind bereits aus der Flucht
nach Livland, weil in all den Nachdargebieten die Be¬
wohner ihres Lebens nicht mehr sicher sind. Wenn die
deutsche Regierung den erbetenen Schutz nicht gewähren
könne, so müsse man sich nöt grrfall» an andere Mächte
um Schutz und Hilfe wenden. Da« Schreiben, unterzeichnst
vom Baron Piinar und von dem geschäft-führenden Prä-
fidiumsmitglledv. Samson, bittrt ferner, mit dem Abmarsch
der Truppen zu warten, bi» geordnete Verhältnisse geschaffen
und Maßnahmen zum Schutze der Bewohner getroffen seien.
Das Armeeoberkommando wird gebeten, dieses Gesuch bei
der Regierung in Berlin zu befürworten.

Ei « Friedeusvarschlag - er Bolschewiki
an die Euterrte.

Berlin. 5. November. Aus Moskau meldet die
.Rosta" : Heute am 3. November sandte der Kommissar
für auswärtige Angelegenheiten Tschit scherin  den
neutralen Konsuln folgende Erklärung  zur Urbrr-
Mittelung an die Regierungen Englands. Frankreich«.
Italiens, Japans und der Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika!

»Ihrem Wunsche folgend, -dem bewaffneten Konflikt
zwischen den russische» Truppen und denen dieser Mächte
ein Ende zu machen, schlägt die russische - Re¬
gierung vor . Verhandlungen  zwecks Beendi¬
gung dieses Konflikts ein zuteil«  n und fragt dem¬
gemäß an, wann und wo die Vertreter beider Seiten zu
diese« Zwecke zusammentreten könnten."

Der . Vorwärts" erklärt, daß der Schritt der russi¬
schen Regierung zweifellos durch den Niedergang des
Widerstandes der Bierbundstaaten beeinflußt sei. und inso-
fern sei es ein Schritt politischer Klugheit. Die Sovjet-
regierung müsse sich freilich klar sein, daß aus dem Lager
ihrer Feinde als Antwort nicht bloß die Forderung der
militärischen Kapitulation zu erwarten sei, auch die politische
Kapitulation könne auf die Lasel gesetzt werden. Das sei
sogar wahrscheinlich. _

Unruhe « i« Kiel.
Kiel, 4. November. Am Sonntag fanden in Kiel

Unruhen statt, an denen sich Marinemannschasten und Ar¬
beiter beteiligten, nachdem ein Führer der Unabhängigen
Sozial dem.braten in einer Versammlung eine Ansprache
gehalten hatte. Die Demonstranten beabsichtigten, zahl¬
reiche. wegen schwerer Gehorsamsverweigerung in der
Militär-Arrestanstalt festgesetzte Mannschaften  des
dritten Geschwaders gewaltsam zu befreien.  Dabei
kam es zu Zusammenstößen, wobei es acht Tote und
TS Verwundete  gab . Die Demonstranten schlugen
aus ihrem Zug durch die Stadt die Scheiben ein. forderten
in den Lokalen fitzend« Kameraden aus, sich ihnen anzu-
schließen, und entwaffneien alle Patrouillen. Später trat
Ruhe ein.

Kiel, 4. November. Der Gouverneur hat die
Wünsch « der Marineiruppen entgegenge-
nommen.  um neues Blutvergießen zu vermeiden. Die
ganze Garnison  unternahm nachmittag» anläßlich der
Freilassung  der Gefangenen des dritten Geschwader»
einen großen Umzug  durch die Sr dt. Im Zuge wur¬
den wie Fahnen getragen. Die Demonstrant?» zogen nach
dem Bah >hof, um den Staatr-sekretär Haußmann  und
den RrichstagsabgeordnetenNoske  adzuholen, die von
der Regierung nach Kiel gesandt worden sind.

Die uatiouailiberalen Vereine Bayerns
erlaffen folgende bemerkenswerte Kundgebung: "

Dle in Nürnberg  versammelten nationalliberalen
Vereine Bayerns sehen in der Herbeiführung eines Friedens,
der den Lebensnolwendigkeiien de« deutschen Volkes ge¬
recht wird, die vornehmste politische Aufgabe der Stunde.
Sollte der feindliche Vernichlungswille uns einen solchrn
Frieden vorenlhalten sollen, so bleibt es Pflicht des deut¬
schen Volkes, unter Führung von Regierung und Reichs¬
tag alles auszubieten, einen besseren Frieden
zu erringen , solange Heer und .Volk die
Kraft dazu besitzen.  In diesen entscheidenden
Schicksal»1agen mutz es unser oberstes Ziel bleiben, ein in
allen seinen Stämmen einiges  und in seiner

Betätigungskraft fest gefügtes Deutsches Reich
zu erhalten, mit einer starken zieibewußten Bolksregierung
an der Spitze und unter Wahrung der Monarchien
in den deutschen Bur drestaaten und des historischen
deutschen Kaisertums  im Reich:. Seit dir poli¬
tische Macht an die Vertretung des deutschen Volkes über¬
ging. ist alles geschehe?, was der Förderung des Friedens
nach außen und innen rützen konnte. Damit fällt
der letzt « Grund für die Abdankung des
Kaisers hin . Dem Kaiser,  der in seiner jüngsten
Kundgebung dem festen willen Ausdruck gibt, mit seinem
Kaiseramte dem Wohle der deutschen Volkes zu dienen,
gehört die Treue der Nation.  Gegenüber der
Kopflosigkeit, die jeder Stimmung des Augenblicks sich
unterwirft, wollen wir die besonnene Ruhe und Zuversicht
sesthalten, die trotz aller Nöze der Zeit eine geordnete Zu¬
dust des deutschen Volkes vorbereitet. Nicht TrÜmmer
zu hintrrlassen,  sondern neue Lebeiisgestal-
tungen  für das deutsche Bo!k zu schaff;», ist unsere
Ausgabe.  _

Ei « «euer LS Milliarvenkredit.
Berlin, 5. Nov. WTB. Wie die Abendblätter mel¬

den. ist dem Reichstag soeben eine abermalige Kesditsor-
lage von 15 Milliarden zugkiMgen. Ei? 4. Nachtrag
zum lausenden Rsich-etat fordert zur Bestreitung einmaliger
außerordentlicher Ausgaben 100 Millionen im W:ge des
Kredite« an. Sie sollen zur Grwährmg von Baukosten¬
zuschüssen dienen, dis Zur Wiedrwriebung der Neubau¬
tätigkeit notwendig sind Im ganzen soll.» sü» diesen
Zweck 500 Millionen Rerchrm'itel zur Verfügung gestelltwerden.

Die deutsche« Balkantrnppeu.
Budapest, 4. November. WTG. Der Kries-sminister

ordnete an. Laß die durch Ungarn  durchziehenden deut¬
schen Truppen  nicht zu entwaffnmr, sondern mit voller
Ausrüstung und Bewaffnung ungestört werterzu be¬
fördern sind.

Feuer aus. das den ganze« Dachstuhl vernichtete und das
Haus auch sonst schwer beschädigte. Nach mehrstündiger
Arbeit konnte der Brand gelöscht werden. Ein bei den
Aufräumungsarbeiten helfender Bizrseldwebel zog sich eine
Fußoerletzung zu.

r Gtnttgart . Dir Fraktion des Be Ildes der Land¬
wirte und der Konservativen hielt am Montag im Adgr-
ordnetenhaus eins länger- S tzunz. in der die gegenwär-
tigsn wichtigen Landessragen zur Besprechung kamen.
Die Auffassung drr politischst, Verhältnisse war eine durch¬
aus einmütige, sin Anlaß, das seitherige wohidewährie
Programm u :d die bisher festgrhaltenen Grundsätzep eis-
zugrden, liegt nicht vor.

r Gtnttgart . Vertreter der württ. Bolksschuilrhrer-
Dcreinigung wurdest vor kurzem zum Zweck der ULber-
relchuno einer Eingabe um Einre husg der Lehrer in die
dritte Tchattsadteilung vom Sraatsminister des Kirche»-
und Schulwesens Dr. von Fleischhauer empfangen, der
eine wohlwollende Prüfung der Bitte in Ausstich: Mite.

ffkMMsnnachsichtßn.
Stakt Nagold.

Geburten : 15. Okt. Wilh. Schweickle Werksührer1 Sotz».
Eheschließungen : 12. Okt. Christian Moser, Bäckermstr. mir

Anna Kläger ôn hier: 12. Okt Kar! Küchele Gipser mit Frida
Frey von Walddorf: 12. Okt. Paul Hofer. Maler, mit Anna Schüttle
von Winnenden: IS. Okt. Albert Schühle, Seifensieder, mit Marie
Enßlen von hier.

Sterbefälle : 14. Okt. Ioh Ga. Aöß, Privatmann, 81 Jahre
alt, 14. Okt. kllse Lehre, Hilssarb.-Lochter5 Jahre alt: 16. Okt.
Kathar. Wagner Tuchm. Wtw. 69 Jahre alt: 26. Okt. Johanna
Hutzel, Hilfsarbeitern 36 Jahre alt: 20. Okt. Martha Katz Hilssarb.
30 Jahre alt; Christine Kalmbach, Gipsers-Ehesrau 42 Jahre all:
25. Okt. Wilh. Beutler, Bäckermstr. Sohn, 5 Man alt; 25. Okt.
Anna Luik, Diakonissin, L< Jahre alt: 25. Okt. Marie Wihr, Sä¬
gers-Witwe 75 Jahre alt: 25. Okt. Julie Rauser, Kaufmanns-Ehe¬
frau 38 Jahre alt: 25. Okt. Friede. Beutler, Metzger, 26 Jahre alt:
25. Okt. Bernhard Klumpp, Säger 64 Jahre alt; 26. Okt. Emilie

.Herrmann. Laz.-Insp. Ehefrau 41 Jahre alt; 27. Sofie Beutler,
Schneidermstr.-Tochter 2l Jahre alt: 28. Okt. Rich. Hiirrmann, Pflä-
strres Soh», 2 Jahre alt.

Im Felde gefallen: Alois Marquart, Kaufmann 27 Jahre alt:
Hermann Werner, Seminarist 18 Jahre alt: Alfred Kemps, Ka»f-
mann 38 Jahre alt.

- ,

Iic Aiitimt des PWeiten Msm.
Berlin , 6. Noobr. Amtl. Drahtb. WTB. Die

Antwort auf die letzte Note der deutschen Regie¬
rung an Prüfident Wilson ist heute hier singe-
troffen. Ihr Wortlaut wird heute abend bekannt-
gegeben werden . Vie Rote behandelt die Stellung¬
nahme der verbündeten Staaten zu Wilsons Siel
lungnahme » ferner die Ansprüche ans eine Geld-
entfchüdigung und stellt schließlich der deutschen
Regiernng anheim , sich zur Entgegennahme der
Waffenstillstandsbedingnngen mit Marschall Joch
in Derbindnng zu setzen.

Tie Kutsche Jelcptm zm Abschluß des
WlljseuM-uudes«bgereift.

Berlin , 6. Noobr. ' Amtl. Drahtb. WTB. Vie
deutsche Delegation zum Abschluß des Waffen¬
stillstandes und Aufnahme der Friedensverhand-
lnngen ist heute nachmittag von Berlin an die
Westfront abgereist.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 7. November ISIS.

Kriegsverlnste.
Die württ . Berlastliste Nr . V20 verzeichnetr

Bacher Karl, 21. 1. Gülilingen gefallen,
Beinhard Friedrich, 2S. S. Fiinsbronnl. verw. (D. L. 674) ist zu

streichen, wegen unrichtiger Namensangabe(s. Neiuhardt).,
Beutler Christian, Sergt. 22. 1. Nagold Inf. Krankheit gestorben,
Büchsenstein Martin, Gefr. 6. 7. Oefchelbronn leicht verwundet,
Hühner Iritz, Gefr. 13. 8. Nagold schwer verwundet,
Hanold Georg, 17. 7. Altensteig-Stadt schwer verwundet,
Herb Friedrich, 22. 4. Loffenau leicht verwundet,
Kaiser Kakob, 6. 4. Bösingen leicht verwundet,
Lehre Christian, Gefr. 28. 12. Haiterbach schwer verwundet,
Marquardt Gottlob, Utffz. 16. 8. Oberjcfingen schwer verwundet,
Neinhardt Friedrich, 29. 5. Füufbronn leicht verwundet, (Nachtr.)
Schlotter Joseph, 17. 9. Untertalheim leicht verwundet, b. d. Tr.,
Weitzinger Jakob, 20. 6. Enzklösterle leicht verwundet.

Der Papierwucher . Das Zeitungspapier schlägt
ab 1. November abermals um 10 pro 100 lH -auf.
Damit stieg das Zeltungspapisr im Kriege von 22 aus
70,25 pro 100 lcx.

Wncherpreise für Kartoffel «. Der Bauer Th.
Zatser in Schwieberdingen hatte für Kartoffeln von ver¬
schiedenen Stuttgarter Abnehmern pro Zentner 15 Mk.
verlangt. Aus Veranlassung des Kriegswucheramies wurden
seine sämtlichen Kartoffrloorräle beschlagnahmt und dem
Kommunaloerband Ludwigsdurg zur Verfügung gestellt.
Zatser steht seine? Bestrafung entgegen. Weitere Namen
von Laudw rten, die in derartig unverantwortlicher Weise
sich gegen di- Höchftpreisbrstimmungenoerseyti haben,
werden demnächst veröffentlicht werden.

Haiterbach . Zur 9. Kriegsanleihe hat dt« Stadt-
gem-ind: 20000 gezeichnet. — Den zum Heeresdienst
einberuscnen Gemeindeangehörigen wnrde aus städt. Mitteln
eine We hnachtsgabe von 10 (lm Vorjahr 5 oec-
willigt. _ _̂

Aus dem übrigen Württemberg.
r Tübingen . In einem von zahlreichen Familien

bewohnten Hause der Ammergoffe brach Dienstag nacht«

Letzte Nachrichten.
Sämtliche MS.

Die Antwort Wilsons.
Berlin , 6. November. WTB. Amtlich. In der

neuen amerikanischen Note »om 5. Nov . wird
«itgeleilt , daß der Präsident ei« Memroandu«
der alliierten Regierungen erhalten hat , in dem
es heißt : Unter den folgenden Einschränkungen
erklären die alliierten Regierungen ihre Bereit¬
schaft zum Fried ensschluh mit der deutschen Re¬
gierung ans Grnnd der Friedensbedingnnge »,
die in der Aussprache des Präsidenten vom 8.
Sannar 1918 sowie der Gruadsätze die i« seiner
späteren Ansprache «iedergelegt sind : Der ge¬
wöhnliche sogenannte Begriff der Freiheit der
Meere schließt verschiedene Auslegungen ein, von
denen sie einigs nicht annehmen jkönne ». Sie
mäfsen sich deshalb über diesen Gegenstand beim
Eintritt in die Friedenskonferenz »olle Freiheit
Vorbehalte». Ferner hat der Präsident i» feiner
Ansprache vom 8. Januar erklärt , daß die be¬
setzten Gebiete nicht n«r geräumt und befreit
sonder« aach wieder hergestellt werde « mäste«.
Die alliierten Regierungen find der Anficht, daß
über de« Sia « dieser Vedi »g««g kein Zweifel
bestehen darf ; sie »erstehen daranler , daß Deutsch¬
land sür alle», auch seine Angriffe zu Land , z«
Wasser n»d i« der Luft , der Zi»ilbevölkerirng
der Alliierte » zagefägte « Schaden Ersatz leiste»
s,ll . Die Rate sägt hi«z«. daß der Präsident
mit der im letzte« Teil de» »»geführten « em»r»n-
dums enthaltene « A«»leg«»g ei«»erst»»de« ist
und daß der Präsident den Etnatssekretär be¬
auftragt hat der Deutschen Regierung Mitteilen
zu laffe«. daß Marschall Fach v»n der Regierung
de« Bereinigten Staaten und de« Alliierte » Re¬
gierung «« ermächtigt morden ist, gehörig beglan-
bigte Vertreter der Deutschen Regierung z» emp¬
fange «, »m sie von de» Waffenstillstandsbedin-
gunge « i« Ke»«1«is zu setzen.

Zur Abreise der brutsche« Delegation.
Berlin , 7. November. Drahtb. Man rechnet in

unterrichteten Kreisen, daß die deutsche Delegation sich
heule vormittag durch Parlanuuiäre bei Malschall Foch
armelden wird.

Unruhen in Hamburg und Lübeck.
Hamburg , 6. Nov. Drahtb. In Hamburg ist es zu

Disziplinlosigkeiten und Arbe tsou ständen gekommen. Das
Gleich« Milde« man aus Lüseck Privateigentum ist nicht
beschädigt worden. _

Dt« Kriegslage a« Abend deS « . Nov.
Berlin . 6 Nov. WTB. Drayld. Amtlich wird mitqeteilt.i

Heftige Kämpf« nordöstlich Balerclennes. bei Bavoy und
Aulnar konnten die Durchführung unserer Bewegungen
bei Salor und an der Oise nicht hindern. Von der Otse
bis zur Maas keine größeren Kämpfe. Am Ostuser der
Maas erneute Angriffe der Amerikaner. Oestlich Dun
konnten sie etwas Boden gewinnen.



K . HberamL Wagotü.
Au de » landw . Bezirksverelu Nagold « ud

. sämtliche Gemeindebehörde « !
Unter Hinweis auf den Runderlaß des K . Ministeri¬

um » des Inner ." vom 26 . März 1917 Nr . II 1109 wird
bekanntgegeben , daß das Oberamt erneut ermächtigt war-
den ist, die Anwendung des von d -r Firma H . Degrnsr
in Swine münde mit Strychnin hscglsteMen Mittels zur
Vertilgung von Krähen unter Anordnung der erforderlichen
Boifichtsmußkkgeln nach Maßgabe de« Z 21 der Giftoer.
fügung auch für die Zeit vom 1 Nosrmber 1918 bis
31 . März 1919 zu gestatten.

Den 5 . November 1918 . Rrg .-Rat KommersU.

BelmMichm« Mer HSchMeise ftr Milch.
Laut Verfügung des K . Ministeriums des In ein

über Höchfipreisr für Milch o . 1 . Odlob -r 1918 (siche
Bekanntmachung im Staat ; anzeker Nr . 233 v. 4 OKI.
1918 ) sind im Verkehr mit Milch r-ummhr folgende
Höchstpreise einzutzalten , welche für den Od -romisbezstk
Nagold (II . Preisgsbiet ) ab 1 . November 1218 in
Kraft treten:

Erzeugerpreis.
Der Preis für Frischmilch , der Erzeugerpreis darf

SV Pfg . pro Liter oder Kilogramm nicht überschreiten.
In dem Erzeugerpreis indegnsikn sind iüsbrftnkere

alle perfönlchm und fachlichkn Aufwendungen , die durch
die Lieferung der Milch an dis GsmeindkfammkrsteUrn.
namentlich durch die Stellung der Biförderungskamien und
dis Beförderung selbst entstehe !-.

Dis Erzeuger sind verpflichtet , die Milch zu dem Er¬
zeugerpreis frei Gsmeindesümmelstelle zu liefern . Air G :-
meindesammeiftelle gilt diejenizr öffentirche oder private
Unternehmung oder Eimichiunz . wohin die Erzsug/r nach
den ihr ên erteilten Borschristsn ihre Milch abzuttescm
haben , auch wenn sich die Simmelsteüe nicht im Bszirk
derjenigsn Gemeinde defiadei , wo die Milch gewonnen wird.

Ortspreis ( für Verbraucher)
Der Ortspreis beträgt für das Liter oder das

Klg . 81 Pfg . 3m Ortspreis inbegriffen sind alle prr-
sönllchen und sachlichen Aufwendungen , d-s durch die all¬
gemeine Verwaltung der Ssrnimlstelle , die Bereitstellung
und Unterhaltung der Räume rwd Geräte xum Sammeln
der Milch , das Sammeln der Milch ( Annshme , Messen
usw ) , ihre Behandlung in der Sammelstelle , (Kühlcn,
Füllen in die Teförderungskannen , Reinigen dieser Kb -en
usw)  entstehen.

Drr Ortep ei - gi ' t in sämtlichen Gemeinden des Oder-
t-misbezkks , sofern dis Milch nicht ganz oder reüweif;
durch Fuhrwerk oder die Bshn der Gemeindesammelstesie
zugesührt werden muß.

In den b -iden letzieren Fällen kommt der Uederiand.
preis dezw . der Rampenp -eis znr Anwendung . Dir - ,fi
in dm Stadtgemeinden Nagold und Bltenfteig der Full.
Der Orispreis für Verbraucher beträgt in Nagold und
Altsusteig für das Liter oder Klg . ab Samm . lMr
» » Pfennige . '

MaZermilchpreis.
Bei Verkauf von Magermilch durch die Sümmelstellen

muß der Preis für sie j -wriltz mindestens um 19 Pfg
hinter demjenigen Frischmtlchprcls (2 trpreis . Ueberland-
preis , Rampenpreis ) des zw .iirn Prsisgeb ets zurückbletben,
der im einzelnen Fall bei der Lieferung von Frischmilch
Anwendung zu finden hätte.

Beim Verkauf von Magermilch durch die Gammel-
stellen sind also folgende Preise einzuhallen:
in den Sia 'ot^emrinden Nagois und Aliensleig

für das Liter 14 Pfg.
in allen übrigen Gemeinden des Bezirks

für das Liter 12 Pfg.

Nagold.
Die Erben der Marie Wihr , Sägers Witwe

hier bringen deren

Wohnhaus
Nr . 73 82 <zm auf der Insel zur

öffentliche « Versteigerung,
ii . Termin SmsW, de» ». November, s Uhr.

in . Termin Smstog, de» is. Noneinder, s W.
Nagold,  den 29 . OKI. 1918.

Abgabe von

SeiMgllMken
am Freitag  den 8 . Noo.

nachm , von 2- 4 Uhr
Buchst . I und K ( Abgabe-

Karte Lr . 332 bi» 411)
aus dem Rathaus.

Die Marken können dann
sofort bet Metzgermeifier
Klumpp  eingelöst werden.
Das V, kg Feintalg kostet
3 40

Nagold . 6 . Noo . 1918.
Lt «>tsch.-z « t : Maier.

K. Grmrdduchamt.
Popp.

Monatszuckev-
marken

vom Noobr . können vom
Donnerstag ab bei

Helder , Hiller , Kepp-
ler , Kemmler u Kieule

eingelöst werden.
Preis für 1 Pfund

Hut - und Kristallzucker 48 H
Würfelzucker . . 50Z

Nagold , 6 . Noo . 1918.
Stadtschulth .-Amt.

Maier.

Preiserhöhung « ud Ermäßigung.

Zulässig ist die Erhöhung des tatsächlichen Milch,
preise» durch Souderbelohuuuge » für gute Abltefe-
ruug , soweit die Zuweisung dieser Sondrrbelohmmg aus
der bei der Lsndreoersorgungsftrlle gebildeten Belohmmgs-
rücklagr oder mit Genehmigung der LandesorrsorguLks-
strlle aus Mitteln des Kommunalosrnand « oder einer Ge¬
meinde erfolgt.

Die Landesvejsorgun - sstelle kann die Preisfätze dieser
Verfügung für einen Kcmmunaleerband . eine Gemeinde
oder einzelne Kuhhalter um einen Betrag , der 2 Pfg . pro
Liter nicht übersteigen darf , herabfetzeu , wenn sie ihrer
Pflicht zur Lieferung von Milch und Mtlcherzeugnissen in
stärkerem Maße ungenügend Nachkommen ; gleichzeitig kann
sie bestimmen , daß der Unterschied zwischen dem bisher be¬
zahlten und dem ermäßigten Preis vom Empfänger der
Milch zu der Belohnungsrücklage der Lakdesversorgungs-
stelle abzuführen ist.

Strafbestimmung «« .
Zuwidrihandlungsn gegen die Vorschriften dieser Der-

fügung und der darauf gegondelt » Unordnungen werden
mit Gefängnis bi » zu einem Jahr und mit Geldstrafe dis
zu zehntausend Mark oder mit einer di -ser Strafen bedroht.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegen¬
stände . aus die sich die strafbare Handlung beziehst , erkannt
werden , ohne Unterschied , ob sie dem Wer gehören
oder nicht.

Allgemeines.

Die Verfügung des Ministeriums des Innern über
Höchstpreise für Milch som 5 . No - ember 1917 tritt hier-
mir außer Wirkung.

Auch findet eine Ueberpreiszahlung nicht mchr statt.
EirvaiZe Uebrrschüsfe werden der Rücklage für Prämien
bri Mehrlieferungen zugesührt.

Bestimmungen über deu Verkehr mit Mikch.

Die Kuhhastrr haben di« ganze zu liefernde Milch an
die Gememdesommelstellrn abzugebrn . An diese Stelle ist
auch alle Milch abzuliefern , di« ein Kuhhalter übee seine
Lieferunzsschuidigkeit hinaus adzrdrn will . Es ist ver-
botr » , Milch unmittelbar au Verbraucher abzu-
gebe « .

Sämtliche bezugslrerechttzten Verbraucher haben ihre
Mich aurschUrßlich in der Sammelstelle zu holen , wohin
sie kingervksen sind . Jeder andere Mllchb :zug ist verboten
und wird bestraft.

Bsi Bemessung des Miichbedarf « der örtlichen Ver-
soraungsbsrechügten find Ziegenhaltungrn zu berück¬
sichtige « .

Ms zum 1. Dezember biribm dk asten Bestimmungen
hierüber noch in Krast , dagegen muß ab diesem Zeüprrr kt
sämtlicher Verkehr mit Milch durch di« Sammelstellen gehen.
Wohin die eiuMen Kuhhaltei ihre Milch zu verbringen
haben und bei Welchen SammeLfiellen die einzelnen Ver¬
braucher eingeschrieben sind , wird noch rechtzeitig von den
(Stadt ) Schultheißenämtrrn mttzrteiir . Dieselben werden
ausgefordert , dis Berteilungspläns alsbald ouszustelien
und dem K . Obrramt zur Genehmigung vorzulegen , damit
dis geregelte Versorgung der Bevölkerung keine Unter-
drechung erleidet.

Nagold , den 31 . Oktober 1918.
Reg .-Rat Kommereil.

Bekanntmachung ttber Höchstpreise siir Butter.
Laut der Verfügung des K . Ministeriums des Innern

über Butterpreife o ?m 1. Oktober 1918 (siehe Bekannt¬
machung im Staateanzeiger Nr 233 vom 4 . Oktober 1918)
sind im Verkehr mit Butter oder Butterschmalz folgende
Höchstpreise für das Pfund einzuhasten:

Herstellerpreise.
Handelsware I ausgepfundet 3 .—

, nicht ausgepfundet ^ 293
Landbutler 2 .70
Butterschmalz au » landw . Betrieben 3 75

Der Herstellerpreis schließt die Kosten der handelsüb.
lichen Verpackung , der Beförderung bis zur nächsten Ver-
ladeflelle der Verladung selbst, die Wareuumfatzsteuer und
den Frachturkundenstempel ein . Di « Gefahr der Beförde¬
rung bis zur Bahnstelle des Empfänger « trägt der Her-
steller.

Der Preis für Landbuiter und Butterschmalz versteht
sich frei Sammelstelle . Wad die Lanbbuster oder das
Butterschmalz in Anwesen des Herstellers abgeholt , so er¬
mäßigt sch obiger Preis um je 005

Die vorstehenden Herstellerpreifr gelten gegenüber dem
Kommunslserband des Hersteller » und der Landesversor - *
gun - sstell «, soweit diese die Verrechnung mit dem Emp¬
fänger vermittelt . Bei der Berechnung gegenüber dem
Empfänger wird dem Kommunalserband und der Landes-
verforgungsftelle der aus Grund der Verordnung über die
Preise für Butler vom 25 . August 1917 jeweils festge¬
setzte Herstellerhöchstprei « zugrunde gelegt und der Betrag,
der sich aus d 'M Unterschied zwischen dem Hrrftellrrver-
kehrs - und dem Herstellerhöchstprei « ergibt , der bei der
Landesverfoegungistelle ^ geschaffenen Belohnungsrücklage
zum Zwecke der Erhöhung des Milchpreises durch Gewäh¬
rung von Sonderdslohnunain für gute Milchablieferung
zugeführt . Die näheren Bestimmungen . insbesondere über
dt - Verrechnung und Verteilung der Rücklage trifft di«
Landesversorgungsstelle.

Komuruuatverbauds - « ub Gemeiudepreise.
Handelsware I ausgepfundet ^ S.3S für das Pfund

„ I nicht . . 3 32 , , .
Landbuiter ^ 3 .25 „ , ,
Butterschmalz aus landw.

Betrieben 4 20 , . „
Die vorstehmden Preise schließen alle Verwaltungs-

Kosten, den Unkostenbriirag der Landesversorgungsstelle und
des liefernden Kommunalserband «. der von der Landes-
versortzungsstelle im Rahmen des Z 8 der Berordnung über
die Preise für Buller festgesetzt w 'rd . sowie die Abgabe an
die Rslchsstelle für Speisefette und die Frachtauslagen ein.
Bezüglich der Höhe und des Einzugs des Unkostenbetrags
trifft die Landesoelsorgungsstell « die Anordnungen.

Der Kommunakoerbänd bestimmt , in welchem Ver¬
hältnis b!« Pkeirfpsnnung zwischen Hersteller und Kom-
munaloerbands - und Gemeindepreis oder der ' beteiligten
Sammelfielle zu teilen ist. Im Streitfälle entscheidet hier¬
über die Landesversorgungsstelle entsüliig.

Großhandelspreise.
Handklrrvsre I aurgespundet 3 .46 für das Pfund

. I nicht . 3 .39 . .
Landbuiter ^ 3 3S , , ,
Butterschmalz aus landw.

Betrieben 4 27 , , ,

Kleinhandelspreise
Der Kleinhandelspreis beträgt für je ein halbes Kilo¬

gramm
Handelswaie i 3 .64
Landbuiter ^ 3 .52
Butterschmalz 4 .44

Mit Genehmigung der Landesversorgungrstelle kön¬
nen dir Kommunalvribänds oder die zur Regelung be-
rechligten Gemeinden die Kleinhandelspreise ermäßigen.

Die angegebenen Höchstpreise kommen ab l . No »,
in Anwendung.

Nagold , den 31 . OKI. 1918.
Reg .-Rat , K o m m erell.

Nagold.

Gesuch
Eiu jun¬

ger Arbeiter
öder ein nicht _-
vollständig angelernter Lehr¬
ling kann sofort eintrrten bei

Wilhelm GrüMger
Schuhmachermeister

Bohnhofstr.

Hatterbach.

Verkaufe
eine

Knh,
unter
4 die

Wahl.

Jakob Schuon,
Maurermeister.

reUpokirtr«bei«.« , - »iser

Tchietiugeu.

Verlaufen
hat sich

am

tsmtai
mein

Bmrztt

Spitz erhuuh.
Bitte um Rückgabe oder

Auskunft.

Mrmattose Gutekunft
z. 3t . im Urlaub.

Mufikakie « , Lehrmittel
usw . liefert

Cl. HV. Luisvr,
8olrrett »varv » li »ucklx.

U » x « IL.

Die Stadtgemeinde Nagold
hat einen 2jährigen . gelbscheckigen

Zmhlsme»
Simm . Schlags , unter jeder Goranlie , als überzählig zu
verkaufen . Kaufsliebhaber sind zur Besichtigung eingeladen.

Srrlz, Oberamts Nagold.

Sie GmMWsMide
welche !m Vorsommer mit 150 Stück
und im Nachsommer mit 400 Stück
befahren werden darf , wird am

Montag, den 11. Rov. isi8
nachmittags 1 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus auf 1 Jahr verpachtet , wozu
Liebhaber cingeladen werden.

Am gleiche « Ta - , « achmittagS
2 Uhr wird die

Gemeindejagd
auf 3 Jahre verpachtet.

Die Gemrindemarkung umfaßt 1189 Hektar (Wal¬
dung 845 Morgen)

Der Gemeinderat.



Nagold.
Di« Erben der Johann Georg Koch, Färbers

Witwe hier bringen ihr

Wohnhaus
Grd. Nr. 400 35 4m Wohnhaus-Anbau am Schmied-

güßie und Zwinger
und Anteil an Geb. Nr. 130 an drr Schrniedgassr
sowie 36 qm Gemüsegarten

im1.Termin am Samstag den9.Ron.abends5Ahr.
»^ n n 1 nlb. ^ .. 5 „
zur öffentliche» Versteigerung,
wozu Liebhaber eingelaoen werden.
' Den 6. Roo. 1918

Ratsschr . M «ier.

ver Nilitiir- «.Mr.-Vereii, MZolä
Wi im Lokal „T-ruube ^ am kommeudcu
Sonntag L0. Nov , nachm. 4 Uhr eine

plonar-VmaimaliW
und w.rdeu die Miigliedlr zu zahireichrr Lt .elligunZ em«
geladen.
Tages Ordnung : 1. Beschl ßsassung über Unterstützung

der aurmsrschierten Kameraden;
2. Brrteilung des Eh-enschikds für

25j8hr. Mitgliedschaft;
3 Anträge au? der Mille der Ver¬

sammlung. ,
Der Ausschuh.

Nagold.
Für eine Kinde-läse Be¬

amt msamilis wird ein nicht
unter 18 Jahre altes

Mädchen
oder auch

ein Tagesmädchen
gesucht.

Zu erfragen ln der G>
ichtif.sstelle desG sMchchkr

KmkemtePW.-
Verck NaßolS.

Unser Mitglied

ZoP. Ahle«
rst gestorben. Beerdigung
findet Freitag Mittag 2 Uhr
Pall . Zur Teilnahme
wird sreundlichst eingeladen.
Sammlung beimTiaurchem.

Der Borstand.

Danksagung.
kür üLe vielen Deweise inniger leiinainne

deim tteiüenioü unseres einzigen , unvergeü-
licken Soünes unci Druüers

^rnst
sturl . su>'.

sagi üerxiiLäien Dank
ksmille KnoNel

„iröüle".
7. Îlov. 1918.

«ich.

Nagold , den 6. Nov. 1918.

Todes -Anzeige.

Vffrinzen , den 6. Nvo. 1918

Ttesostrübl tsireu wir BrrwanÛ . und Te-
kannten mit. daß Misere liebe Tochteru. Schwester

D L .UL8V
heute abend nach kur-er, schwerer Kksnlchett im
Alter von 13 Vs Jahren gestorben ist.

In tirfer Trauer
der Vater: Christoph Beutler

und die Geschwister.
Beerdigung  Freitag mittag 1 Uhr.

Freunden. Vermandt-n und Be¬
kannten geben w-r die schmerzliche
Nachricht, daß unsere gute Mutter,
Schwieger-, Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

MM
ged . Gauß

im Aller von 86  Jahren heute a -end smft  ent¬
schlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Christian Benz mit Fra « Karrline

Heb. Kubier und Tochter,
die Schwester- Karoline Gautz.

Beerdigung  Freilag nachm. 3 Uhr.

Oberschwandorf , den 6. Nov. 1918.

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben

wir dis schmerzliche-Nachricht, daß unser lieber,
treubrsorgter Gatte, Vater. Sndn und Bruder

l, Am

Echöndrorrv , d-n 5 Noo. 19-8.
Nagold.

Männliche und
weibliche Arbeiter D Todes -Anzeige.

zm WriWsl WM gesucht. "
8vd«srMIckvr

Î üerltallle»- u.UsrteMelMrlte.
Wir empfehlen

DE" Kraul - "MS

Einmachtöpse
von »« —« 0 Liter

>
Verwandten, Freunden und Bskanntkn gebu;

wir die schmerzlich; Nach icht, daß unser unver¬
geßlicher, ireubesorgtLr Vater, Schwiegervateruab
Großvater

Gottlob Maser
W im Alter von 66  Jahren , nach kurzer, schwerer

Krankheit in dir b-ssere Heimat eingegangen ist.
In tiefem Schmerz

die lMerndc«Wlltliedese».
Beerdigung  Frestaa nachm. 2 Uhr.

W

L » RLLI»» ULS
SS iUibnI »! Nsgdlll

LNLS
sind eingelrissen in drr Buchhandlg. G. W. Zaiser , Nagold.

im Atter von 35 Jahren, nach kurzer, schwerer
Krankheit gestochen ist.

In tiefer Trauer
dis Gattin Marie Rühm geb Sticke!

mit Kind Adolf,
der Vater Rühm , Farrenhalter in Sulz,
die Schwester Katharine.

Beerdigung  Freilag nachm. 2 Uhr.

Mötzinge«, den S. Nov. 1918.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten, geben wir die tmur'gk Nachricht, dsß
unser lieber, unaeraetzUchrr Sohn und Bruder

Mrer Wiirioli 8ctmiil!
beim Î anrlw.-k'elä.-̂ rt.-NeAl. Nr. 2

Inbabor äes Lisernerr Lrennes II. LI.
unä äer silbernen Verttienstmettnilie

im Aller von 22 Jahren nach 3j8hrigsr treuer
Pflichterfüllung, infolge schwerer Verwundung ce-
starben ist.

In tiefer Trauer
der Vater: Heinrich Tchmid

und Geschwister.
Trauergottesdienst  findet Sonntag

den 10. Nov. nachmittagsV»2 Uhr statt.
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